
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

D

Anzeiger für Annabhurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

e ee h S n

Neue Hartenlaube.
S

e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 45,
Amtlicher yer Theil.

Bekanntmachung.

Die Gewerbeſteuerrolle pro 1900
des Gemeindebezirks Annaburg liegt

vom 20. April bis 4. Mai
in der Ortsſteuerkaſſe zur Einſicht der Steuer
pflichtigen aus.

Annaburg, den 16. April 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

OGextliches und Provingielles.

nabnrs Die Oſterfeiertage ſind
glü lich vorüber. Das Wetter war leidlich
de e Sens S nicht immer durch das
trübe G t t auf weitere er

t3 ild

en zu ver tzt gehh ewohnten Wang An I Oſter

ertag Nachmittags konnte man im Thier
garten, der das Ziel zahlreicher Spazier
gänger war, ein recht munteres und fröh
liches Spiel der dort in großer an ver
ſammelten Kinder beobachten, welche von

den ſogen. „Eierbergen“ herunter ihre bun-
ten Oſtereier herabkullern ließen. Auch für
die Eltern war dieſes kindliche Spiele ihrer

Lieblinge erfreuend. Das für den 1. Feier
tag im Beckſſchen Geſellſchaftshauſe angekün
digte „SkatTurnier“ hatte ſich leider keiner
großen Betheiligung zu erfreuen. Gut be
ſucht war dagegen das Abends im Hage
mann'ſchen Saale ſtattgehabte Concert der
Rohr'ſchen Muſikkapelle. Die zum Vortrag
gebrachten Muſikpiecen wurden exakt durch
geführt und brachten der Kapelle reichen

Beifall. Jm „Göldenen Ring“ produzierte
ſich vor einem zahlreichen Publikum der
Zauberkünſtler Albertint, deſſen Vorführungen
lebhaften Beifall fanden. Der 2. Feierkag
bot der tanzluſtigen Jugend Gelegenheit, der
Kunſt Terpſichorens in ausgiebigſtem Maße
huldigen zu können. Am 3. Feiertag hatte
ſich noch die „Männer- Riege“ des M. V.
im „Schwarzen Adler“ zu einem gemüthlichen
Unterhaltungsabend zuſammengefunden, wel
ger in harmontſcher Weiſe verlief.

nung Zur Zeit werden bei unsdie ikommenſteuer Veranlagungen welche

meiſtens „ſaure“ Geſichter zeitigen und
demnächſt auch die Gewerbeſteuer Veran-

lagungen ausgehändigt. Wir wollen nicht
verfehlen, darauf aufmerkſam zu machen,
daß Berufüngen gegen etwa zu hohe Ver 9
anlagung rechtzeitig in der in dem Schreiben
feſtgeſetzten Friſt einzulegen ſind, da ſonſt
das Rechtsmittel ganz ausſichtslos iſt.

Annaburg. Nach dem Gutachten vou
Sachverſtändigen dürfte der verfloſſene ſtrenge
Winter einen Ausfall der Niederjagd im Ge
folge haben, da zahlreiche Mutkerthiere der
Kälte und dem Futtermangel erlegen ſind.
Auch das ganz ungewöhnliche Frühjahr ſoll
auf die Haſenjagden für den Herbſt ungün
ſtigen Einfluß gehabt haben. Bei der Kälte
und der naſſen Witterung im vorigen Mo
nate wäre an ein Anfkommen des erſten

Satzes von Haſen nicht im entfernteſten zu
denken. Unſere Nimrode können r nur
mit Vetrabuit den Herbſtfagden entgegenſehen,

ieder

u den 19. r 1900.
Forgau Wie im Jahre 1890 ſt h

in dieſem Frühjahr unſere Gegend von einer
furchtbaren Waſſersnoth heimgeſucht. Am Don
nerſtag früh gegen 4 Uhr erfolgte ein Bruch
des ſogen. Auedammes bei Proſchwitz und
ſetzte ca. 600 Morgen 3 Meter hoch unter
Waſſer. Das Dorf Polbitz iſt von einer förm
lichen Waſſerwüſte umgeben und kann der
Verkehr nur mittelſt Fährkahnes aufrecht er
halten werden. Dreiviertel der Gemeindeflur
ſtehen unter Waſſer, die Herbſtſaat iſt ver
loren und wochenlang wird es dauern, ehe
die Frühjahrsſa at beſtellt werden kann. Bei
Elsnig gingen die Fluthen über den Hinter
auedamm und überſchwemmten 350 Morgen
Acker. In ſchlimmer Lage befinden ſich auch
die Dörfer Mockritz, Neiden, Döbern u. ſ. w.
überall reicht das Waſſer bis an die hochge
legene Chauſſee. Nicht nur in dem unmittel-
bar an der Elbe gelegenen Ufergebiete, auch

bietet ſich dem
Ver!

ſid eKönigliche Landrath Herr Wie haben die

witz beſichtigt.

Wittenberg
Kam dieſer Tage eine nach hier gezogene
ältere Privatiere in das Steuerbureau und
beſchwerte ſich über den hohen Kommunal
ſteuerzuſchlag den ſie hier zu zahlen habe
Als ihr bedeutet wurde, daß an und für ſich
in Wittenberg noch längſt nicht die höchſten
Steuern gezahlt werden, äußerte ſie: „Ja,
das mag wohl ſein, aber ich ziehe doch wieder
von hier weg, denn es iſt hier faſt immer
windig.“

Schlieben, 10. April. Jn der letzten
Nacht hat ſich die ſeit einiger Zeit in geiſtiger
Umnachtung befindliche Frau Rittergutsbe
ſitzer Hennig entleibt. Heimlich hat ſie ſich
aus ihrem Bett entfernt und iſt nach dem
Garten gegangen, wo ſie ſich mit einem
Schlachtemeſſer die Pulsadern durchſchnitten
hat. Nach langem Suchen fand man die
Bejammernswerthe hier bereits todt vor.

Elſterwerda. Jn unſerer Stadt haben E
ſich Handel und Induſtrie nach und nach
derartig entwickelt, daß man jetzt die Errich
tung einer Reichsbank Nebenſtelle maßgebenden

Orts beantragt hat
Finſterwalde A. L., 8. April. Der

Ausbruch des Streikes unter den etwa 900
Cigarrenarbeitern und Arbeiterinnen unſerer
Stadt iſt nunmehr feſt beſchloſſene Sache.
Da auf gütlichem Wege keine Einigung zwi
ſchen Arbeitnehmern und Fabrikanten erzielt
worden iſt, haben bereits 322 Perſonen ihre
Arbeit gekündigt und beabſichtigen Sonnabend
den 14. d. M. in den Ausſtand zu treten.
An demſelben Tage werden anch noch über
500 Perſonen, welche ohne Kündigungsfriſt
beſchäftigt ſind, ihre Arbeit niederlegen. Nur
eine geringe Anzahl Tabakarbeiter wird vor
ausſichtlich nicht am Streik theilnehmen.

Calan, 10. April. Als am vergan-
genen Freitag, Abends zwiſchen 11 und 12
Uhr, zwei Radfahrer, M. Krauſe und M.
Schmidt von hier. auf der zum Bahnhofe
führenden Chauſſee entlang fuhren, hörten
ſie jaus einem Dickicht unweit der Ziegelei
von Groſche und Schulze das Stöhnen eines
Menſchen. Bei näherer Unterſüchung fanden
ſie den auf einem in der Nähe von Calau
belegenen Gute beſchäftigten Arbeiter Koſinsky

n
Krankheit

Durchbruchſtelle des Auedammes bei Proſch

(Es iſt hier zu windig)

liebtheit erfreute,

vor, der iwſolge verm in jener Nacht herrſcheu.

den Kälte bereits faſt erſtarrt war. Den
Bemühungen der beiden Radfahrer gelang
es, den faſt Erſtarrten wieder ins Leben zu
rückzurufen

Tangermünde, 17. April. Der Schuh
machermeiſter Puchert fuhr mit ſeinem Rade
gegen einen Steinhaufen, überſchlug ſich, er
litt einen Schädelbruch und war auf der
Stelle todt.

Exfurt, 10. April. Cin ebenſo takt
loſes wie geſchmackloſes Spielobjekt erſannen
zwei hieſige Bauunternehmer in einem Re
ſtaurant der Scharnhorſtſtraße in Erfurt. Sie
ſpielten nämlich Billard um Särge. Jeder
der Spieler gewann einen und beabſichtigt
dieſe letzte Hülle auf dem Dachboden ſeines
Hauſes bis zum letzten Stündlein aufzube
wahren.

Erfurt, 8. April. Der Strick eines
der nach altem Aberglauben vor

Ein ges ESchit al ver nte ein alteh

nicht eine PateutStahlſpringfe

pur affe

IV. Jahrg.
rätze, die ſo haltbar und ſo leicht zu reinigen iſt, wie
die PatentStahlſpringfederMatratze von Weſtphal
Reinhold in Berlin. Beim Einkauf iſt darauf beſon
ders zu achten daß man die „Non plus ultra“ ge
zeichneten PatentStahlſpringfeder Matratzen von Weſtphal C Reinhold in Berlin erhält, da es eine große

werden. Nach wie vor übernimmt die Firma bei

„Non plus ultra“ allen Abnehmern jede zu v Sharende Garantie für ein denkbör angenehmſtes Ruhe

kager und für die Dauerhaftigkeit Und nimmt jede
von ihr gelieferte, aus irgend einem Grunde nicht zu
ſagendn PatentMatratze gegen Rütckzahlung des Be
kräges innerhalb 6 Monaten zurück. Eine derartige
Garantie Uebernahme ſteht in der Geſchäftspraxes wohl

einzig da, ſie bietet iin Voraus die Bürgſchaft für
vollſte Zufriedenheit. Weſtphal K. Reinhold's Patent
StahlſpringfederAatratzen „Non plus ültra“ ſind im
Gebrauch die beſten und wegen ihrer großen Hatthar

renen Hotelbeſitzers in Berlin der ſeit 8 Jasben über
400 Stück in ſeinem ſehr beſuchten erſtklaſſigen Hotel

Hotel Briſtol in Verlin) im Gebrauch e Wer ſich
tratze des Koſten

ha er

diges Ehepaar, das nahezu ein Menſchena
in Ungetrübter Harmonie mit einander gel
und gewirkt hatte und ſich in unſerer
allerſeits unbegrenzter Hochachtung und

nunmehr auch im Tode
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſchied der frü
here Fuhrwerksbeſitzer und nachmalige Rentier
F. E. Finſterbuſch aus dieſem Leben, und
keine 15 Stunden ſpäter, nämlich heute
Morgen 5 Uhr folgte ihm ſeine treue Lebens
gefährtin Friederike Finſterbuſch geb. Stand-
fuß in die Ewigkeit nach. Es iſt den Ver
ewigten vergönnt geweſen, ſowohl die ſilberne
wie auch die goldene Hochzeit mit einander
zu begehen.

Leipzig, 11. April. Die hieſige Straf
kammer verurtheilte den Schuhmacher Haſe
mann, welcher in der Zeit von Juli bis De
zember vorigen Jahres fortgeſetzt auf den
Straßen Attentate mit Schwefelſäure an Frauen
verübte und eine Frau tödtlich verletzte, zufünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren

Ehrverluſt.
Görlitz. Ein trauriges Bild aus dem

Leben bietet die Strafkammer- Verhandlung
gegen die Arbeiterin Marie Schulz aus Zſchor
negoſta bei Lauchhammer. Sie hat bei ver
ſchiedenen Kaufleuten in Ruhland unter fal
ſchen Namen Credit genommen und nie be
zahlt. Endlich erkannte man die Betrügerin.
Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre
Zuchthaus, da ſie ſchon mehrfach vorbeſtraft
iſt. Sie wurde zu neun Monaten Gefängniß
e e ne Jhrer Bitte, ihr zu gewähren,daß ſie ihr Kind nach Hauſe bringen dürfe
wurde nicht ſtattgegeben. Der Mann iſt im
Krankenhauſe, die Mutter mit dem kleinſten
Kinde im Gefängniß! Trauriges Bild!

Glänzend bewährt Wir leben im Zeitalter
der Jubiläen, nicht als ob unſer Geſchlecht arm wäre
an bahnbrechenden Erfindungen, ſondern gern ſteht
man zurück, um zu ſehen, was die Induſtrie erreicht
hat. Ein zehujähriges Jubiläum in der Herſtenung
der PatentStahlſpringfeder Matratzen feierte dieſer
Tage die Firma Weſtphal K. Reinhold iu Berlin
N. Stromſtr. 47. Das bewährte Geſchäft, deſſen
Abſatz im letzten Jahre eine ungeahnte Höhe erreicht
hat, darf mit Stolz auf den großen Erfolg zurück
blicken
die reellen Grundſätze dieſes Hanſes ſiud ſolche Er

folge überhaupt möglich! Die Vorzüge, die den Pa

en Matratzen anfchaffen will, der möge ſich n

Nur durch die Güte des Fabrikats, durch

herge eiteS Wer ſich eine Wirtſh c
auch

liſte der Herren Weſtphal Reinhold in Berl
Stromſtr. 47 kommen laſſen, in welcher e ifa
etwas paſſendes finden wird. Auch ſind deren Fabr
kate in den beſſeren Geſchäften erhältlich. Als außeres
Zeichen der Anerkennung haben die unermüdlichen In
haber der Firma auf der jetzt abgehaltenen Ausſtellung
für Krankenpflege die Königlich Preüßiſche goldene
Staatsmedallie, als höchſte vom Staate verliehene Aus
zeichnung erhalten.

Anzeigen
Ein Küchen mädchen
wird zit 15. Mat verlangt in derOffiziersküche der Unteroffizier

Vorſchule.
Eine große oder 2 mittlere

herrſchaftliche
Wohnungenhat zu vermiethen W. un

Die bisher von Herrn Maf ar
innegehabte

I Wohnung
S Wolter,

Eine kleine Wohnung
mit Zubehör, paſſend für alleinſtehende ver

ſon, hat zu vermiethenHerm. Marx, Holzdorferſtr.

e
in u Angebote von

tent Matratzen nachgerühmt werden, beſitzen ſie that
ſächlich es findet ſo wott nicht ſo S eine Mat

Anzahl ähnlicher Fabrikate giebt, die häufig dem ka u
fenden Publikum als beſſer oder ebenſo gut empfohlen

ordnungsgemäßem Gebrauch der Patent Matratzen e

keit die billigſten iſt der Ausſprüch eines erfah

iſt per Juni anderweit zu vermiethen.



übernehmen ſollen.

anmts.
trag den Verb. Regierungen ans Herz gelegt,

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Zu den Gerüchten über eine Reichstags
vertagung oder Reichstagsauflöſung bemerkt
die „Kreuzgtg.“, derartige Ausſtreuungen
verdienten nicht ernſt genommen zu werden,
die Ausſichten der Flottenvorlage ſeien günſtig,
vor unnützem Drängen zur Eile ſei zu war
nen, durchaus zu fordern ſei dagegen, daß
die Abgeordneten nach den Ferien in beſchluß-
fähiger Anzahl bei einander ſeien, da ſonſt
die Obſtruktion leicht jede poſitive Arbeit
verhindern könnte.

Zur Kanalvorlage geht der „Nat.Ztg.“
eine bemerkenswerte Mitteilung zu, aus der
hervorgeht, daß es die Regierung mit der
Einbringung dieſer Vorlage an den preußi
ſchen Landtag doch garnicht eilig hat. Die
Anliegen des BerlinStettiner Großſchiffahrts
weges haben nämlich ſchon vor längerer Zeit
die Verpflichtung zur koſtenfreien Herausgabe
des Grund und Bodens für den Kanal und
zwar bis zum Ende dieſes Jahres übernommen.
Jetzt iſt nun die Regierung merkwürdiger
weiſe abermals an die Intereſſenten herangetre
ten, und zwar mit den Erſuchen, ihre Verpflich
tung zu erneuern und ſie auf unbeſtimmte Zeit
zu übernehmen.

Die Koſten für die Ausweiſung von
Ausländern ſollen nach einer Mitteilung der
„Poſt“ in Zukunft nicht mehr den Gemeinden
zur Laſt gelegt werden.

Das Fleiſchſchaugeſetz und die deutſche
Landwirtſchaft lautet die Ueberſchrift

eines Artikels der „Nordd. Allg. Ztg. in
welchem ausgeführt wird, daß die vom Reichs

tage an dem Fleiſchſchaugeſetze vorgenommenen
Aenderungen garnicht im Intereſſe der Land
wirtſchaft lägen. Hervorragende Vertreter

der Landwirtſchaft ſelbſt, ſo heißt es in dem
Artikel, hätten offen anerkannt, daß der Ge
ſetzentwürf gegenüber dem jetzigen Zuſtande
vom land wirtſchaftlichen Standpunkte aus

einen weſentlichen Fortſchritt bedeutet und
deshalb den anders denkenden Landwirten

den Abſchluß eines Vergleichs nahe legt.
Ueber die dem Reichstage vorliegenden

ſozialpolitiſchen Anträge behufs Herſtellung
und Erhaltung des Friedens zwiſchen Unter

nehmern und Arbeitern wird offiziös geſchrie
ben, daß dieſe ſchon in der Seſſion 1898/99

reiflich erwogenen Anträ e die Ausführung

iner anderen der Ausbau t

richte durch Bildung von Aemtern vorgeſchla

Abgabe von Berichten und Gutachten über
gewerbliche und Handwerker Angelegenheiten

Ein dritter Antrag be
fürwortete die Errichtung eines Reichsarbeits

Die Kommiſſion hat den erſten An

ohne für die Ausführung einen Weg anzu
weiſen, die Errichtung eines Reichsarbeitsamts

empfohlen und auf die Ausgeſtaltung der

ewerbege

Die dem Reichstag zugegangene Vorlage
betreffend Poſtdampfſchiffsverbindungen mit
Afrika bezweckt die Einrichtung von Rund
fahrten um Afrika, die abwechſelnd das eine
Mal von Oſten her durch den Suezkanal um
das Kap, das andere Mal von Weſten um
das Kap durch den Suezkanal geleitet werden
ſollen. Bisher beſteht nur eine Reichspoſt
dampferlinie nach Oſtafrika mit dem vertrags
mäßigen Endziel der Delagoa Bay, die
Fahrten werden aber ſeit dem Jahre 1892
ausgedehnt bis Durban (Natal). Dieſer
Linie zahlte das Reich eine Subvention von
900000 Mark jährlich. Durch die neue
Vorlage ſoll die Subvention um 450000 M.
jährlich, alſo auf 1350000 Mark erhöht
werden zur Durchführung des größeren Fahr
plans, deſſen Hauptzweck darin beſteht, den
deutſchen Perſonen, Poſt und Güterverkehr
nach dem Kapland möglichſt unabhängig von
England zu machen.

Die Ankunft Kaiſer Franz Joſephs in
Berlin erfolgt am Freitag, den 4. Mai, vor
mittags. Die Beſtimmung, auf welchem der
Berliner Bahnhöfe der Empfang ſtattfinden
ſoll, iſt noch offen gelaſſen. Dagegen ſteht feſt,
daß Kaiſer Franz Joſeph am Sonntag, den
6. Mai, abends, alſo nach den Feſtlichkeiten
aus Anlaß des 18. Geburtstages des Kron
prinzen, Berlin wieder verlaſſen wird. Der
deutſche Botſchafter am Wiener Hofe Fürſt
Eulenburg wird den Kaiſer Franz Joſeph auf
der Fahrt begleiten.

Gegen den Vorſchlag, den Reichstags
abgeordneten Verſäumnisgebühren zu zahlen,
wendet ſich auch die „Poſt“, indem ſie ſich
gegen das „demokratiſirende Diätenweſen“
auch im Allgemeinen ausſpricht.

Selgien.
König Leopold von Belgien hat ſeinem

Lande ein Oſtergeſchenk gemacht: er hat alle
ſeine unbeweglichen Güter dem Lande über
wieſen

Rußland und Koren.
Wie aus Yokohama telegraphiert wird,

iſt nach Meldungen aus Söul ein geheimes
Abkommen zwiſchen Rußland und Koreg ab
geſchloſſen worden, wodurch letzteres ſich ver
pflichtet, die am Eingang des Hafens von
Maſampo gelegene Inſel Kojedo nicht zu ver
äußern. Wie weiter gemeldet wird, iſt im
Innern von Korea eine Revolution ausge
brochen.

en wur
i getötet; 5 Polizeibeamten wurden durch

die Aufrührer ermordet und in das brennende
Lagerhaus geworfen. Die Ruhe iſt jetzt wie
derhergeſtellt, aber alle Arbeit ruht und die
Bevölkerung zeigt eine feindliche Haltung.
Freiwillige Lokaltruppen patrouillieren die
Stadt ab und bewachen die Mühlen und Fa
briken. Das iſt eine neue Sorge Englands.

England und Transvpaul.
Jm Oranjeſtaat ſind die Buren mit der

aufgebot

Befeſtigung isrer Stellung bei Winburg fertig,
bei Kronſtadt ebenfalls Die Buren unter
Dewet öſtlich und ſüdöſtlich von Bloemfontein

bei Smithfield die Buren unter Oliver an
ſchließen. Das ganze Gelände zwiſchen Kron
ſtadt und Winburg eignet ſich für die Buren
ebenſo gut zum Angriff, als zur Verteidigung,
Roberts befindet ſich nun in einer Zwickmühle.
Wendet ſich Roberts gegen Norden, ſo werden
die Buren ihm hier ausweichen und im Rücken
gegen ihn vorgehen, von beiden Seiten werden
ſie ihn ſo beunruhigen, daß er nicht wiſſen
wird, wo er eigentlich anfangen ſoll. Weil
es nun etwas bedenklich für die Engländer
ausſieht, werfen die engliſchen Zeitungen
Roberts Unfähigkeit vor. Für Gatacre haben
ſie ſchon einen neuen General, Pole-Carew
ernannt. Wenn der nichts zu beißen hat nichts
zu trinken, wenn ſeine Soldaten vor Kälte
umkommen infolge mangelnder warmer Klei
dung, wenn die Pferde zu Tauſenden fallen,
wie ſoll dieſer General nur John Bull retten
Es ſieht eben trübe für ihn aus und immer
neue Menſchen, immer neue Pferde und Mord-
inſtrumente ſchickt er nach Afrika, die dort
dem Hunger, Durſt und den Mauſerkugeln
der Buren erliegen. Geht es ſo Roberts
ſchlecht, ſcheint es mit den anderen nicht viel
beſſer zu ſtehen. Statt daß Salisburys ab
lehnende Antwort auf Krügers Friedensvor-
ſchlag die Buren entmutigte, hat das ihre
Kampfesluſt zu einem Fanatismus entfacht
und es ſcheint, als ob vom Kap bis tief ins
Innere die ganze Bevölkerung feindlich gegen
die Engländer geſinnt ſei, ſo daß ſie nur zu
thun haben, ſich ihrer Haut zu wehren in
mitten des Feindes, ſtatt ihn auch noch anzu
greifen. Es iſt nicht unmöglich, daß das
Weltreich Großbritannien durch das Häuflein
Buren ins Wanken gebracht wird. Menſchen
und Tiere fallen, ohne daß die Buren nur
einen Schuß zu thun brauchen. Rußland hat
jetzt dagegen proteſtirt, daß die engliſchen
Truppen durch portugieſiſches Gebiet, von
Beira aus befördert werden ſollen. Es wird
ſich alſo ſchließlich etwas entwickeln in der
ganzen Weltlage.

Das Reuter'ſche Bureau erfährt, daß die
Regierungen der Burenrepubliken Portugal
offiziell mitteilten, daß ſie die Zulaſſung des
Durchzuges britiſcher Truppen durch das
portugiſiſche Gebiet von Beira als einem feind
ſeligen Akte gleichkommend betrachten. Jn
London wird es für unwahrfcheinlich erachtet,
daß die Burenrepubliken auf das Ultimatum
Repreſſalien folgen laſſen. England würde
aber Portugal, wenn es wirklich i

l Aus Burenquelle ſind
ffs Wepener eingegangen,

welche, wie es heißt, auf amtlichen Mitteilungen
beruhen und beſagen, daß die Engländer in
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch einen
Ausfall machten, wobei ſie eine Kanone
der Buren erbeuteten und eine Anzahl Buren
gefangen nahmen, während vier Geſchütze der
Buren unbrauchbar gemacht und vier Komman
danten getötet oder verwundet wurden.

Der verwundete holländiſche Militärattache
Nix iſt bei der Operation geſtorben.

Ein Dampfer, der mit Gefangenen von
Kapſtadt nach St. Helena in See gehen ſollte,
erhielt Befehl, die Ankunft der bei Boshof
gefangenen Europäer abzuwarten.

Aus Kroonſtadt wird vom 10. April tele
graphirt: Die Freiſtaatburen beſetzten von
Neuem ohne Widerſtand Springſield. Die
britiſchen Truppen zogen in der Richtung nach
Aliwal North ab.

Lord Roberts beginnt ſich endlich wieder
zu regen. Er depeſchirt aus Bloemfontein:
Die Bewegungen des Feindes im Süden ſind
zum Stehen gekommen. Wepener iſt noch
eingeſchloſſen, die Garniſon hält gut aus.
Truppen zu ihrer Unterſtützung ſind unterwegs

In Reddersburg, wo die fünf engliſchen
Kompagnieen von den Buren gefangen ge
nommen wurden, iſt jetzt die dritte britiſche
Diviſion ohne Zwiſchenfall von Bethanie an
gekommen. Damit iſt wohl mit der aber
maligen Pacifictrung der ſüdöſtlichen Frei
ſtaatsgebiete der Anfang gemacht. Augen
blicklich ſcheinen die Buren alle verfügbaren
Kräfte daran zu ſetzen, in den Kämpfen um
Wepener Sieger zu bleiben. Sie finden dort
hartnäckigeren Widerſtand, als ſie erwartet
haben mochten. Die Stadt ſelbſt iſt zwar
von ihnen bereits beſetzt, aber die Engländer
halten ſich in ihren Verſchanzungen trotz mehr
tägiger Beſchießung noch mit ungeſchwächter
Zuverſicht auf baldigen Entſatz.

Die holländiſchen Farmer in Swellendam
und Caledon warten nur auf den zur Er
hebung geeigneten Momeut, um mit den Buren
zu kämpfen. Ein Farmer allein hat Mauſer
gewehre und Munition für 500 Mann.

Während Lord Roberts kürzlich eine Pro
klamation erließ, worin er ſagt, daß er die
äußerſte Strenge des Kriegsrechts in Anwen
dung bringen werde, wird jetzt gemeldet, daß
der Sohn des Generals Cronje nördlich von
Mafeking ein Freiwilligenkorps ausgerüſtet
hat, um die Niederlage ſeines Vaters zu rä
chen. Er beahſichtigt, Lord Kitchener tot oder
ledendig in ſeine Hände zu bringen.

es wahr iſt, daß unſere Gefangenen nach St.
Helena geſchickt werden, ſo ſind wir berechtigt,
die britiſchen Gefangenen, einſchließlich der
Offiziere, in die tiefſten Tiefen der Johannes

burger Minen zu werfen. JAus Durban wird gemeldet, General
Buller werde von den Buren äußerſt hart
bedrängt. Bei Ladyſmith fanden fortgeſetzt
Vorpoſtengefechte ſtatt. Die Buren umzingeln
die Stadt, während die Engländer ſich z
rückziehen. Auch General Clery inuß u
icht er t ge ziehe e

ge
Aus Jammersburg wird gemelde

Buren, welche die Truppen des Oberſten D
gaty in Wepener umzingelt halten, zählen
mehrere tauſend Mann mit 8 Kanonen und
2 Maximgeſchützen. Die Truppen widerſtan
den tapfer einem heftigen Angriff am Mon
tag und einem Nachtangriff am Dienstag

Der Papſt beabſichtigt zu Gunſten des
Friedens eine Encyklika an England zu richten.

Gerichtshalle. eBerlin. Jn 16tägiger nicht öffentlicher Ver
handlung iſt der Banquier Auguſt Sternberg zu zwei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Er will von dem Rechtsmittel der Reviſion
Gebrauch machen. Er hatte drei Verteidiger. Einer
Juſtizrat Sello, ſprach vier Stunden. Nach dieſem
ſprach Juſtizrat Kleinholz, der dritte Rechtsbeiſtand,

Gewerbegerichte beſonders Gewicht gelegt. haben eine Flankenſtellung, in die ſich nach Süden

Präſident Steijn ſoll geſagt haben Wenn

e leiſe geführten Unterredung

Gerechtigkeit ſtegt.
Original-Roman von Kurt Ebert

(Nachdruck verboten.
Unterſuchungsrichter nicht; doch ehe

er dazu kam, ſeine Frageſtellung fortzuſetzen, trat der Gendarm

t

Auch dies entging dem

in das Zimmer und faßte in dienſtlich-ſtrammer Haltung neben
der Thür Poſto.

Einen Blick des Einverſtändniſſes wechſelten Unterſuchungs
richter und Gendarm miteinander, dann trat der Erſtere mit
dem Eingetretenen etwas abſeits im Zimmer zu einer kurzen,

zuſammen, von deren Inhalt die
anderen Anweſenden nichts verſtehen konnten, nur ſahen ſie,

vie der Gendarm ſeinem Vorgeſetzten einen Gegenſtand be
hHutſam überreichte und nach Entgegennahme eines gleichsfalls

leiſe ertheilten Befehls ſich wieder eutfernte.
Die anderen Männer denen dergleichen Verhandlungen

faſt etwas Alltägliches waren, bekundeten kein weiteres Jntereſſe,
um ſo augenſcheinlicher dagegen die Einödbäuerin Jhre ver
veinten Augen hefteten ſich fragend, faſt ängſtlich auf den

Unterſuchungsrichter,

Miene
hatte.

Meine Frageſtellung von vorhin hat noch keine Beant
vortung zefunden, unterbrach der Unterſuchungsrichter das
Schweigen. „Jch muß dieſelbe noch einmal wiederholen.
Soeben wurde mir nun die Mittheilung, daß die Spuren
des Mörders merkwürdigerweiſe hierher führen

Jeſus Maria! ſteht mir armen Weib bei! es iſt
nicht möglich rief die Bäuerin faſt erſchocken aus

Wenn zunächſt auch noch nicht erwieſen iſt, daß der
Nörder unbedingt hier zu ſuchen iſt, ſo bleibt es doch höchſt

Derdächtig, daß an dem Waſſerbehälter draußen vor dem Thore
Bti ren zu ſehen waren der Thäter bat ſich allo mög

eiſe dort die Hände Fereinigt. Ferner i. auch noch

nachdem dieſer mit der gleichgiltigſten
von der Welt ihr gegenüber wieder Platz genommen

dieſes Jnſtrument, welches zur Ausführung der That gedient
haben mag, wie ſein Ausſehen verräth, direkt am Thoreingange
gefunden worden,“ entgegnete der Unterſuchungsrichter. „Man
kann ja nun allerdings mancherlei Erklärungen für dieſe beiden

gravirenden Umſtände annehmen und auch gelten laſſen, aber
ich kann vorderhand meinen Verdacht nicht ganz aufgeben,
den Thäter hier zu vermuthen.“

Starren Blickes ſchaute die Einödbäuerin auf den mit
Blutflecken bedeckten Schlagring, den der Unterſuchungsrichter
wie ſpielend in ſeiner Hand hielt und zwar ſo daß ſie dieſes
gefährliche Inſtrument ſehen mußte, es geſchah dies ſicher
nicht ohne Abſicht.

„Er hat ihn umgebracht Dieſe wenigen aber bedeu
tungsvollen Worte entſchlüpften ihren Lippen, nachdem ſie ſich
von ihrem erſten Erſtaunen etwas erholt hatte, hielt aber ſo
fert die Hand vor den Mund, als wolle ſie weitere Worte
zurückhalten, oder bereue die geſprochenen.

Der Unterſuchungsrichter hätte laut aufſubeln mögen. Es
waren von vornherein eigentlich wenig Anhaltspunkte dafür
vorhanden, etwas Näheres über den Vorfall auf dem Einöd
hof ſelbſt erfahren zu können, er hatte es mehr für ſeine
Pflicht gehalten, hier einige darauf bezügliche Nachforſchungen
anzuſtellen, und er war durch einen an ſich geringfügigen Um
ſtand faſt auf die Spur des Thäters gekommen. Die Reihe
des Erſtaunens war an ihm er war begierig, welche Mit
theilung er im nächſten Augenblicke erfahren würde.

„Wie, Sie wiſſen, wer Jhren Sohn ermordet hat?“ fragte
er haſtig

„Nein, nein betheuerte die Wittwe jetzt.
eine Vermuthung

„Aber ich habe Jhnen doch von Anfang an bedeutet, mir
alle Jhre auf den Vorfall bezüglichen Vermuthungen, auch
wenn Jhnen dieſelben beweislos erſcheinen, mitzutheilen

„Es war nur

unterbrach ſie der Unterſuchungsrichter, d ſeine Stimme
klang treige, in einem Ton, den er meint ar iſhlagen pflegte,
wenn er ich auf Fienlich ſicherer Fäyrte bewegte, denn

dadurch kehrte er den Vertreter der ſtrafenden Gere hen
heraus.

Ob dieſe weitere Aufforderung der Einödbäuerin will
kommenen Anlaß bot, um ihre geheimſten Abſichten der Ver
wirklichung näher zu bringen, wer mochte dies wiſſen? Sie
konnte ſich wohl nun wenigſtens vor den Menſchen rechtferti
gen, denn ſie war ja gezwungen, gegen ihren Stieſſohn den
Verdacht auszuſprechen. Wie ſie aber im Beichtſtuhl ihr Ge
wiſſen erleichtern konnte, daran dachte ſie jetzt offenbar nicht.

Aus dem Munde der Wittwe erfuhr nun der Unterſuchungs
richter, wie Wilibald einmal die Vermuthung ausgeſprochen
ſein Stiefbruder ſcheine ein Auge auf Balbing geworfen zu
haben. Er zeigte ſich durchaus nicht überraſcht, im Gegen
theil, er winkte befriedigt, und als die Wittwe mit ihrer Er
zählung geendet, die anfangs zwar etwas zaghaft, in weiteren
Verlaufe aber ſo beſtimmt wurde, daß daraus der Verdacht
des Mordes gegen Balthaſar ſich faſt zur Thatſache verdichtete,
da ſagte er ruhig: „Sehen Sie, nur Eiferſucht iſt hier das
Motiv zur That geweſen, leider zeigt ſie ſich hier in ihrer
ganzen Häßlichkeit, indem ſie ſelbſt vor zwei Brüdern nicht
Halt macht, Fälle allerdings welche, Gottlob, doch zu den
Seltenheiten gehören. Ich ſehe mich nun vor die ſchwere
Pflicht geſtellt, Jhren Stiefſohn, wenn auch nicht des Mordes,
ſo doch des Todtſchlags dringend verdächtig, verhaften zu müſſen

Die Einödbäuerin wagte nichts darauf zu ſagen, es wäre
auch überflüſſig geweſen. Der Unterſuchungsrichter und mij
ihm ſeine Begleiter verabſchiedeten ſich kurz

Eine kleine Weile ſaß die Bäuerin noch wie gebrochen da,
als die Männer ſie verlaſſen hatten, und ſolange ihre Schritte
die hölzerne Treppe hinunter noch hörbar waren, aber dann
als ſei plötzlich neues Leben über ſie gekommen, erhob ſie ſich
von ihrem Platze und trat an das Fenſter, um verſtohlen
hinunter in den Hof zu ſchauen. Es dauerte nicht lange, da
ſah ſie, wie die Gerichtsperſonen wieder in die Kutſche ein
ſtiegen und jetzt, von dein Gendar nen escortitt, auch Balthi r
darin Platz nehmen mußte.
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verzichtete. Kupplerinnen, Dirnen, verkommene Kinder
bildeten die Be und Entlaſtungszeugen. Der jetzt

Verurteilte iſt 18facher Millionär. 100,000 Mark ſind
den Verteidigern als Extra-Gratifikation verloren ge
gangen, welche für den Fall der Freiſprechung aus
geſetzt waren.

Aus aller Welt.
Zu einem Berliner Waffenladen erſchoß

ſich ein junger Mann, indem er ſich eine
Piſtole geben ließ, ſie unbemerkt lud, und
die Waffe gegen die Schläfe abdrückte, was

ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Ein geheimnisvoller Diebſtahl iſt in der Ko

penhagerer Handelsbank mit unglaublicher Frech
heit verübt worden. Während ein Bankbote eine
große Summe einzahlte, kam eine elegant
gekleidete, dicht verſchleierte Dame, ergriff
ſchnell ein dickes Packet mit Banknoten und
verſchwand ſpurlos. Alle Nachforſchungen

waren vergeblich
Aeberfahren vom Zuge iſt in Berlin

ein Vergolder Jäſchke. Sein vollſtändig zer
ſtückelter Körper iſt zuſammengeleſen worden.

Rarhdem erſt die Verurteilung des Mörders
der Gypsſchulzen erfolgt iſt und ein mutmaß
licher Mörder der Graßnick, der Töpfer Jä
nicke verhaftet iſt, hat ſich ein dritter gräßlicher
Raubmord in Berlin ereignet. Eine 72jährige
Greiſin iſt in ihrer Wohnung mit zertrümmer

tem Schädel aufgefunden. Die Schläge ſind
ſo furchtbar geweſen, daß das Blut bis an

die Decke, den Spigel, unter das Sofa ge
ſpritzt iſt und das Gehirn bloß gelegt war.

Es ſind auch ſchon drei Verdächtige verhaftet,
aber als vollſtändig unſchuldig wieder entlaſſen
1000 Mark werden auf die Ergreifung des

Thäters ausgeſetzt.
Am heiligen Rußland hatte ein Prie

ſter ein verbrecheriſches Verhältnis zu einem
l12 jährigen Mädchen angefangen und es mehrere

Jahre unterhalten, bis er ſchließlich das
Mädchen veranlaßte, einen jungen Mann zu
heiraten. Nach einiger Zeit erwachte die
alte Leidenſchaft und er gab ſeiner Geliebten
Gift, damit ſie ihren Mann umbringe. Als
ſie ſich nicht dazu entſchließen konnte, über
nahm er es ſelbſt, lud den Mann zu ſich

ein, der dann auch ſtarb und begraben wurde.
Man munkelte bald darauf von einem Morde,
die Behörde unterſuchte den Fall, dem Popen

vurde der Prozeß gemacht und er freige
Dagegen hat der W r

einem ruch kommen
iß handlungen von Sträflingen wer

in öſterreichiſchen Provinzſtädten häufiger
vorgenommen. Jetzt iſt dort ein Mädchen

ſo lange gepeinigt worden durch Schließen
an die Kette, ſowie ein Lager auf bloßem
Stroh, das ſie 11 Monate ertrug, bis ſie
wahnſinnig wurde, außerdem verlor ſie das
Kopfhaar gänzlich. Als ſie befreit wurde,
ſtarb ſie nach drei Tagen. i den Ge

oben

ſie eine beſtimmte Menge der nebelhaltigen Luft durch
eine Reihe von Flaſchen ſtreichen ließen, die mit Chlor
caleium gefüllt waren. Da dieſer Stoff die Eigen
ſchaft beſitzt, die Feuchtigkeit aus der Luft aufzunehmen,
ſo mußte man erwarten, aus ſeiner Gewichtszunahme
den Feuchtigkeitsgehalt der fraglichen Luftmenge feſt
ſtellen zu können. Neuerdings hat Conrad nach der
Meteorologiſchen Zeitſchrift ermittelt, daß bei dem
Schlaginweitſchen Apparat einmal nicht der ganze
Waſſergehalt der Luft in die mit Chlorealcium ge
füllten Flaſchen hineinging, und zweitens, daß nicht
alles Waſſer aus der durchſtreichenden Luft an die
chemiſche Subſtanz abgegeben wurde. Er wählte das
einfachere und beſſere Mittel, die nebelhaltige Luft in
einen Behälter eindringen zu laſſen oder in eine
Glasglocke einzuſperren. In dieſes Gefäß wurde
wurde dann wiederum Chlorcalcium hingebracht und
deſſen Gewichtsveränderung gemeſſen. Die Ergebniſſe
zeigen daß, wie ſich erwarten ließ, der Waſſergehalt
einer Wolke um ſo größer iſt, je dicker ſie iſt oder,
mit anderen Worten, je weniger weit man darin
ſehen kann. So hatte eine Nebelwolke, bei der man
nur 25 Schritt weit zu ſehen vermochte, einen Waſſer
gehalt von faſt 4,500 Gramm pro Kubikmeter, eine
ſolche mit einer Sichtbarkeit von 30 40 Schritt ent
hielt etwas über 3 Gramm Waſſer, eine ſolche endlich,
bei der man bis zu 70 Schritt zu ſehen vermochte
enthielt nicht einmal ganz 1 Gramm flüſſiges Waſſer
in jedem Kubikmeter.
T e

Vermiſchtes.
Aeber den Maxſchſchritt der euro

päiſchen Heere wird berichtet. In Rußland
beträgt die Anzahl der Schritte in der Mi
nute 112 bis I16, in Deutſchland 114, in
Oeſterreich 115, in Frankreich und Italien
120 mit Ausnahme der franzöſiſchen Jäger
und der italieniſchen Berſaglieri, die 130 reſp.
140 Schritte machen. Nach der Schrittlänge
berechnet, durchmißt der ruſſiſche Soldat in
einer Minute 81, der deutſche 91,2, der fran
zöſiſche und italieniſche nicht ganz 90 Meter.
Das engliſche Heer macht bei der Parade
nur 75 Schritt zu dreiviertel Meter in der
Minute, beim Schnellmarſch aber 110 und
bei Sturmmarſch 150 Schritte

Sir Gunſten des Seemannshauſes für
Unteroffiziere und Mannſchaften unſerer Ma
rine ſpendete die deutſche Kolonie in Ant

verurſachen dieſe Ausbeſſerungen ſehr erheb
liche Unkoſten, die ſelbſt durch die kräftigſten
Steigerungen meiſt nicht aufgewogen werden.
Dem alten Mieter laſſen unſere Hauspaſchas
grundſätzlich nichts machen der neue Mieter
aber verlangt die Uebergabe der Wohnung
in ſauberem Zuſtande. Doch über alle Un
koſten laſſen ſich die Hausbeſitzer keine grauen
Haare wachſen. Wer die Wohnung renovirt
erhält, hat das gute Recht, beim nächſten
Kündigungstermin von Neuem geſteigert
zu werden.

Die erſte mit Drehſtrom betriebene
elektriſche Bahn Deutſchlands iſt in Bayern

e

So find ich mich doch ganz und
Wanzen. Den Hauswirten

nach Oberammergau und iſt Dampfbahn und
elektriſche Bahn zugleich Die elektriſche
Zentrale im Kammerl beſitzt eine aus der
Ammer gewonnene Waſſerkraft von 1000 bis
1500 Pferdeſtärken und erzeugt mit zwei
mit den Turbinen direkt gekuppelten Dynamo
maſchinen elektriſchen Drehſtrom von 5000
Volt Spannung.

Deutſchlands erſte Akazie ſteht im
Park des Gutes Britz bei Berlin. Im Jahre
1720 wurde der jetzt ſo ſtattliche Baumrieſe
dem preußiſchen Miniſter Jllgen, dem dama
ligen Gutsherrn von Britz, in einem kleinen
Blumentopf aus Nordamerika zugeſtellt IJll
gen ließ das Bäumchen im Park anpflanzen,
es gedieh vortrefflich. In den Vierziger
Jahren des 19. Jahrhunderts mußte Jou
anne, der neue Beſitzer von Britz, den Baum
ſtützen laſſen jeder Aſt erhielt ein ſtarkes Eiſen
band als Träger. Dicht neben dem Ahnherrn
der deutſchen Akazien ſteht ein Ableger, der
auch ſchon etwa l Meter im Durchmeſſer hat.

Ein 6G4fähriger Lehrling. Fol
gende Mitteilung fand ſich jüngſt in den
ſtandesamtlichen Nachrichten des Lokalblattes
der Stadt Sonnenburg vor: Geſtorben der
Böttcherlehrling H. J. F. Dingel, 64 Jahre
alt. So alte Lehrlinge, wird man ſagen,
giebt es nicht. Es iſt aber doch richtig
Der Verſtorbene hat ſchon früh die Bahn des
Verbrechens betreten er war noch Lehrling
als er bereits fünf Jahre Zuchthaus erhielt
Nachdem er dieſe Strafe verbiüßt hatte, ver
übte er bald darauf eine Mordthat, wegen
der er zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
verürteilt wurde; als Lehrling wurde er in
die Strafanſtalt Sonnenburg eingeliefert, und
er hat ſie lebend auch nicht wieder verlaſſen.

Teuere Spielkarten. Wie aus Mai
land gemeldet, wurde der dortige Spediteur
Ronchi, weil er 2500 Spiele Karten an einen
Geſchäftsfreund in Como ohne den vorſchrifts
mäßigen Steuerſtempel geſchickt hatte, zu der
ungeheueren Buße von einer Million und
zweihunderttauſend Lire verurteilt. Seine
Ausflucht, er habe bei der Abſendung ange
nommen, die Sendung ſei nach Lugano in
der Schweiz beſtimmt, half ihm vor Gericht
nichts. Bekanntlich wird gerade in Italien
mit ungeſtempelten Karten eine ſtarke Paſcherei
getrieben

Mephiſto und die lex Heinze. Zu einer
ſpontanen Kundgebung gegen die lex Heinze
kam es dieſe Hoftheat Darm

Und wie ich Feuerch urchſchweife, S

Faſt alles nackt, nur hie und da behemdet
Die Sphinxe ſchamlos, unverſchämt di
Und was nicht alles, lockig undt alles lang uns veſlüge

Von vorn und hinten ſich im Auge ſpiegelt
Zwar ſind auch wir von Herzen unanſtändig,
Doch das Antike find ich zu lebendig
Das müßte man mit neu'ſtem Sinn bemeiſtern
Und mannigfaltig modiſch überkleiſtern

Kaum waren dieſe ironiſchen Worte ge
ſprochen, da brach im Hauſe ein demonſtra
tives Bravorufen und Beifallklatſchen aus,
deſſen Sinn nicht mißzuverſtehen war.

Giftkinord im Grunewald bei Berlin.
Ein Fall von Aberglauben, wie man ihn kaum

noch für möglich halten ſollte, und damit im Zu
ſammenhang ſtehender Mord, hat ſich wieder einmal
in der Metrovole der Jntelligenz, in Berlin zugetragen.

gar entfremdet,

Der kürzlich verhaftete Töpfer Jänicke hat eingeſt anden
die Näherin Louiſe Vergner, deren Leiche im Eiſe des
Teufesſees gefunden und als unbekannt beerdigt wurde
vergiftet zu haben. Die Bergner war ein unbeſchol
tenes fleißiges Mädchen und verdiente durch Mäntel
nähen ſo viel, daß ſie ſich anſtändig einrichten und
noch Geld zurücklegen konnte. Von einer Kartenlegerin
war ihr eine glänzende Zukunft prophezeit, ſte würde
durch einen „ſchwarzen Mann“ enormen Reichtum be
kommen. Dieſer „ſchwarze Mann kam ihr gelegent
lich in den Weg, es war der Töpfer Jänicke Dieſer
beſaß in weiten Kreiſen als „Zauberkünſtler eine
große Kundſchaft. Eine ſeiner Spezialitäten war der
Verkauf von Lotterieloſen zu hohem Preiſe auf die er
Kreuze und Sprüche wie „Salem aleieum uſw. zeichnete
Solche Loſe, die für drei Mark zu haben ſind, ver
kaufte er zu Preiſen bis zwanzig Mark, da er vorgab,
ſie zu „Gewinnloſen“ machen zu können. Auch „Zauber
meſſer“ und ähnlicher Kram wurden bei Jänicke vor
gefunden. Jänicke ſtellte ſich der B. als „Zauberer“
und „Schatzgräber“ vor und erklärte ihr, daß er in
der Lage ſei, ihr ein Vermögen von 500,060 Mark
zu verſchaffen. Der „Zauber“ koſte aber Geld und
ſo opferte das bethörte Mädchen nach und nach nicht
nur für dieſen Zweck ſeine ganzen, etwa 600 Mark
betragenden Erſparniſſe, ſondern es verkaufte auch

nicht unbedeutenden Summen dem Jänicke Endlich
aber wurde die B. mißtrauiſch, da der Zauber immer
noch nicht vor ſich ging, und ſie ſchrieb an J. einen
Brief, worin ſie ihrem Mißtrauen Ausdruck gab und
mit einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft drohte.
Daraufhin veranlaßte J. die Mißtrauiſche zu einem
Ausflug nach dem Teufelsſee bei Berlin. Sie fuhren
vom Potsdamer Bahnhof ab und trafen auf der
Station Grunewald den Pflegeſohn des Janicke, wel
cher von der Frau dem J. nachgeſchickt war Am
Teufelsſee mußte der Junge ein Glas Waſſer holen,
das tranken Jänicke und die Bergner zuſammen. Da
rauf wurde nochmals ein Glas Waſſer geholt, welches
die Bergner bis auf die Neige austrinken mußte und
wobei der „Zauberer“ erklärte, ſie werde hiernach
einſchlafen und bei ihrem Erwachen 500 000 M. vor
finden. Der Verbrecher hatte in das zweite Glas
Waſſer heimlich Strychnin hineingethan. Ohne Arg
wohn leerte die Schneiderin den Becher, und ent
fernte ſich der Giftmiſcher mit dem Knaben unter dem
Vorgeben, der Zaubertrank werde erſt wirken, wenn
er fort wäre. Nach etwa 10 Minuten begab ſich
der Mörder nach dem Thatort allein zurück und fand
ſein Opfer bereits tot vor. Jetzt nahm J. aus der
Taſche der Ermordeten deren Wohnungsſchlüſſel, drehte
die Leiche um, mit dem Geſicht nach unten, und kehrte
nach Berlin zurück. Aus der Wohnung der Errmor-
deten holte er ſodann außer 30 Mark baarem Gel
verſchiedene Sachen. Eine Nähmaſchine konnte er, als
er ein zweites Mal zu deren Abholung kam, nicht
mitnehmen, weil Hausbewohner Verdacht geſchöpft
hatten. Während Jänicke der Näherin unermeßlichen
Reichtum zaubern wollte, hatte er einem Diener na
mens Juſt Glück in der Liebe verſprochen. Juſt ließ
er mit ſeinem eigenen Blute Liebesbriefe an hochge
ſtellte und reiche Damen ſchreiben. Er ſchrieb ſie

wandt hatte, mit Tinte ab und gab ſie zur Po
in ihren Geld

üf e de en
hielt, vor demſelben Schickſal bewahrt wo
hatte nämlich einen teufliſchen Plan erſonnen. U

ch in den Beſitz ihrer Habſeligkeiten zu ſetzen, wollte
Juſt und Fräulein Bergner gleicher Zeit am

Juſt nicht men
ſo wurde die Näherin allein das Opfer dieſes M.

planes. SHurmoriſttſches.
Vor allen Dingen. Leutnant: „Sie, Herr Pro

feſſor, ich mache jetzt bald eine Reiſe nach Jtalien,
kann aber kein Wort italieniſch. Sagen Sie, bitte
um den erſten Verlegenheiten abzuhelfen was heißt
denn auf italieniſch jottvoll“

Durch die Blume. Gigerl: Sie gucken mich ſo
an, mein Herr; für was halten Sie mich eigentlich

Fremder Das werde ich Jhnen nicht Fſagen,
denn ſonſt würden Sie mich zweifellos wegen

leidigung verklagen eeröffnet worden. Sie führt von Murnau
Zwar hatten die Nach rn bedenklich die Köpfe geſchüttelt, als ſie nicht weiter geleiten auf der betretenen Bahn?

Balthaſar war noch immer in der Kreisſtadt in Unter

noch ſeine Wohnungseinrichtung teilweiſe und gab die e

dann, nachdem er ſeine Zauberkünſte an ihnen ange

Errechtigkeit ſtegt.
DOriginal- Roman von Kurt Ebert.

Nachdruck verboten.)
Die Einödbäuerin ſah, wie er ſich noch einmal nach rück

waärts wandte, um heraufzuſchauen, ſchnell beugte ſie ſich vom
Fenſter ab, ſie vermochte nicht, ihm ins Antlitz zu ſchauen,

Denn was ſie darin leſen würde, war ſicher nur eine Anklage
gegen ſie.

Das ſchwerfällige Rollen der Kutſche wurde hörbar als
S

dieſe zum Hof hinausfuhr, und erſt dieſes Geräuſch rüttelte die
Baäuerin wieder aus ihrer regungsloſen Stellung auf.

Jetzt war ſie Herrin vom Einddhof, und dieſer für ſie
beſeligende Gedanke drängte alle anderen Empfindungen zurück

T weder die Vergangenheit noch die Zukunft fanden jetzt
Aufnahme in ihrem Gedankenkreis ihr ſchwebten nur die
Bilder der Gegenwart vor, aber die häßlichen Flecken, die

arauf ſich zeigten, fanden keine Beachtung

Sechſtes Kapitel.
Die ſchönen Sommertage waren vorüber, etwas frühzeitig

hatte diesmal der unwirthliche Winter ſeinen Einzug gehalten,
Denn jetzt, in den erſten Tagen des November, erglänzten die

Gipfel der Berge im herrlichſten Weiß und auch die
Thäler bedeckte eine ſußhohe Schneeſchicht und der Wind fegte

in ſolch eiſiger Kälte daher, daß die arme, geplagte Menſch
heit ganz erſchreckt darob war und ſchon einen ſehr ſtrengen
Winter be fürchtete.

Auf dem Einödhof war alles noch beim Alten; die wenigen
Monate, welche ſeit den letzten Ereigniſſen verfloſſen, waren
ohne Einfluß geblieben. Es war ein fruchtbares Jahr ge
weſen und die Ernte hatte gut geſackt, Keller und Scheune

ch in erfreulicher Weiſe gefüllt und die Einödbauerin hatte
vieder Luſt am Leben gewonnen, denn ſie konnte jetzt that

lich aus Le Polen Hirth, Ha len und ſühlte keinen Mangel

ſie ſofort nach dem Eindringen anfing, die Ernte zu verkaufen,
ohne erſt die Preisbildung abzuwarken, aber es hatte ihr
niemand darein zu reden, und um Rath fragte ſie keinen
Menſchen; man hielt dieſes verkehrte Verfahren zunächſt für
Unkenntniß der Verhältniſſe, weniger dafür, daß ſie beſtrebt,
möglichſt ſchnell Geld in die Hände zu bekommen.

Um ihren Wilibald trauerte ſie noch immer; die Nachba
rinnen behaupteten zwar, es ſei ihr nicht ſo ernſt um das
Herz, und die Trauerkleidung ſei viel zu koſtbar für eine
Bäuerin, die Wittwe lege es viel mehr darauf an, den Männern

den Kopf zu verdrehen, und ſchön war ſie, dies mußte ihr der
Neid laſſen, wenn auch böſe Zungen behaupteten, ſie verbringe
ihre meiſte Zeit vor dem Spiegel, trage viel zu viel Geld zu
der Putzmacherin und Modiſtin und ihr Benehmen ſei kein
ſolches, wie es ſich für eine rechtſchaffene Wiktwe gezieme.

Von allen dieſen über ſie umherſchwirrenden Gerüchten
hatte ſie natürlich keine Ahnung. Die Dienſtleute hatten. ſich
über ihr Regiment durchaus nicht zu beklagen; es wurde ihnen
manches nachgeſehen, was zu Lebzeiten des Bauern nicht der
Fall war, und knickrig war ſie auch nicht, darum wurde ihr
von dieſer Seite auch nur ein gutes Leumundszeugniß aus
geſtellt. Auch ein Heirathsantrag war ihr bereits geworden
ein alter, ſchwer reicher Bauer, der ſchon ſeit langen Jahren
Wittwer war, hatte ſich in die hübſche Witlwe vergafft und
ihr allen Ernſtes einen Heirathsantrag geſtellt ſie hatte ihn
aber abgewieſen. In der Situation, in welcher ſie ſich jetzt
befand, brauchte ſie nicht darauf zu warten, bis ein alter, mit
Zipperlein geplagter Bauer, der ſchon mit einem Fuße im
Grabe ſtand, kam, dazu hatte es ſpäter noch Zeit. Warum
ſollte ſie nicht auf einen feſchen Burſchen hoffen, der ihr hübſch
zu Geſicht ſtand, denn um Einödbauer zu werden, konnte ſie
ſchon mit in den Kauf genommen werden, und daß das Be
ſithum noch vollends in ihre Hände kam, dafür wollte ſie
ſchon ſorgen, ſie hatte ja den erſten Sr. S ohn bereits ge

ſuchung. Es wußte Niemand Näheres anzugeben, wie es um
ihn ſtand, und wenn jemand die Wittwe darüber fragte, ſo
ſchwieg auch ſie und zuckte nur ſo ſonderbar mit den Achſeln
daß halb und halb anzunehmen war, auch ſie halte ihren
Stiefſohn des Mordes an ſeinem Bruder für ſchuldig, und ſo
wurde die Zahl der Zweifler an Balthaſars Schuld immer
kleiner, und ſchließlich gab es nur noch wenige die ihn nicht
für den Mörder hielten Volksſtimme iſt Gottesgericht, o
wie ſehr wurde dieſes Sprichwort hier zu ſchanden

im hübſch durchwärmten Zimmer, ſodaß ſie das draußen
tobende Winterwetter wenig anficht. Sie war in einer ange
nehmen Beſchäftigung begriffen es war neuer Staat an
gekommen n war jetzt t e die m
reichen Pappſchachteln auszupacken. Hei, wie würden dgeren ſtaunen und gewiß vor Neid bald platzen, wenn

ſie ſich beim nächſten Kirchgang in dem neuen Gewand zeigen

würde. Behutſam legte ſte einſtweilen alles in die Truhe, ſie
hätte am liebſten gleich einmal die hübſchen Sachen angethan,
aber es war heute ein gewöhnlicher Werktag, ſie mußte ſchon
ihre Ungeduld zügeln bis zum nächſten Sonntag

Die Kleinmagd hielt ſie in ihrem Thun auf, welche mit
der Mittheilung kam, ein Fremder wünſche die Bäuerin zu
ſprechen, er warte vorläufig unten.

„Wer iſt's?“ fragte die Bauerin kurz, der es gar nicht
angenehm war, daß ſie geſtört wurde. e

„Kenne den Fremden auch nicht,“ antwortete kurz das
Mädchen

ſt Withm t
ſich die Wittwe weiter. e ev Die Gefragte bra h in lautes, übermüthes Lachen aus.

„Wenn man das ſagen könnte er iſt ſo in einen die n Pel
ein gewt et urd hat die Kappe über die ren gezogen, daß

than, und der war geglihelt, an ſollte ihr gern än eigentlich nur o e Aaſenlpihe ſiehee-

Die Bauerin ſaß in der vergnüglichſten Stimmung oben

oder jung, hübſch oder häßlich?“ erkundigte



e eGründung 1837.
T S

e e

C AKoltahausen, iltenberg, Colſſegienstrasse 90.

Tuch eGrosse Auswahl deutscher und echt englischer Buekskins in in wer Qualitäten.

Muſter franko gen franko.

Gründung 1837.

Wilhelm Göhlsdorf
Bauunternehmer in Annaburg

empfiehlt ſich zur

Aebernahme und Ausführung von Neetbanten
ſowie allen in das Baufach einſchlägigen Arbeiten.

Tischler- und Glaser- Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausgeführt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

mer Brunnen-Anlagen
beſtens empfohlen. Brunnenrohrve in allen Größen ſtets vorräthig.

NB. Mehrere ſolid gebante Häuſer habe unter günſtigen Bedingungen zuverkaufen, desgleichen auch mittlere und kleine Wohnungen zu vermiethen.

empfiehlt gen beſonders preiswerth
15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.501

15 Bettzeng e15 Leinwand 2.515 Elle gleieregewwent 3.75 Mark.

9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4. 50

Ah

25015
0115

Annaburg
15 Elle Handtücher Mk. 2.50

Jnlette a 8.50u Blaudruck u 2.80
s

50 MMark.

Annaburg.
T T

Empfehle bei vorkommenden

Särge.Kinderſärge in allen Größen. Große S. von 20 Mark au.

Todesfällen mein Lager fer S

Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und

e Metall Särge.
r Steppdecken h in jeder Preislage.

A. Wille, Tiſchlermeiſtex.u lnuhnn.

De naitbarster a
z aus der Fabrik
v. Tiedemann-

Dresden

noch lt die Abethet Annaburg

Eichene

9 ins Kanuio, Annaburg.
Preißelbee mit 50 Raffinade eingekocht, à Pfunden 50 Pfg. empfiehlt Otto Riemenn.

M mangelhafter,

Für Magenleidende!
die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Allen denen

Lebensweiſe ein n wie

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

e

erſtickt.

I Stuhlverſtopfung

WMagenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſrrrzen, ſchwere Verdauung und Verſchleimung

Es iſt dies das bekannte

Vedanungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich' ſche Kräuter- Wein
Dieſer Krä

mit gutem Wein
rWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern

reitet,
Kräuter Wein beſeitigt alle Stör

den Stoſfen und wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes
Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden,

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sod
brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

nach einigen Mal Trinken beſeitigt
deren unangenehme Follgen, wie Zeklemmuung, Kolikſchmer

umſo heftiger auftreten, werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
ber, Milz u. Pfortaderſyſten (Hämorrhoidalleiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gelind

I beſeitigt.
M Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

Kräuter Wein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdalmngsſyſtem einen

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Pntkräftung
ſind meiſt die Folge

muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
hin. KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, r Kruäter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu

I nigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,

Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anna
burg Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a W.

Schlieben, Falkenberg, Corgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma „Uubert Vllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und

mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
I porto und kiſtefrei.

mann Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich W Hubert Ulirich'ſchen Kräuter- Wein.

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind. Malagawein 450,0, Wein
M ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0.
I Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe

I Beſtandteile miſche man

durch Genuß

ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Vrganismus
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein.

ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime e

Geſund-

chlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

unter nervöſer Abſpannuug und Gemülsverſtim-
ſtechen oft ſolche Kranke langſam da

J Viſitenkarten

ſin hatte
Drahtgeflecht, Drahtnägel,Spaten, Spatenſtiele, Dünger

gabeln, Gartenrechen und Harken,
verzinkte emaillirte Eimer,

außeiſerne und emaillirte Kochgeſchirre,

W Vorhangſchlöſſer
(das Stück von 10 Pfg. an),

Axte und Beile, Beilſtiele,
Kartoffeldämpfer,

Centrifugen,
Dreseh-, Hä

Doge und See
Hamncduragren in größter Aus
wahl liefert zu W.

Annaburg. e

y Von Wenigen
Fabrikaten eneuhr

Von KReinem
übertroffen

ahrrad- WerkeHreaee S
KOLN-LINDENTHAL

in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohne Matratkze,

Rohr- und Polsterstühle,

ſowie Koffer,
Herren und Damen. Heiſeraſchen

empfiehlt

Otto Puhrmann,
Anngbhurg.

e es liefert ſauber und ſchnell

ksel- und

Alomag, den 23. April

fahre zur Meſſenach Leipzig.
ErgebenſtHelene Heinrich

vormals Kern, am Markt.

ſaure Gurken,
Magdeb. Sauerkraut,

Meſſma- Ayxfelſinen,

4 friſche Citronen,Bruch Chocolade
einpfiehlt C. Geist.

Annaburg.

d hemiſettes, Kragen,
Manſchetten, Schlipſ

Caſetts u

Gustav Albrech

Cormedl Bee
in 2 und 5 Pfund-Büchſen ſowie im An
ſchnitt enpfteti Otto Riemann.

Am 2. Osterfeiertag früh 10 Ohr
entsehliet sanft unser geliebtes Töch-

h terehen Emma im Alter von 1 Jahr.
Dies zeigt tietbetrübt an

Annaburg, den 18. April 1900.
Die trauernde Familie

Hermann Polster
Béer e Nachm. 3

Danksagung.
h HEür die vielen Beweise Herzlieher
Theilnahme und reichen Kranaspen-
h den beim Begrabniss unseres lieben

Kindes sagen wir hiermit ünseren
tiefgefühlten Dank.

Paul Puhlhnann und Frau.

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme bei dem Ableben unseres
lieben Söhncehens Rudolf gen
Allen herzlichen Dank.Familie riiz.

Danksagung.u ür die vielen Beweise herglieber
Theilnahme beim Tode und Begrab
hiss unserer lieben guten Mutter
Rosine Schubert sprechen wir
Allen hiermit unseren innigsten Dank
aus, insbesondere Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte am Grabe
sowie den Glasurern u, Arbeiterinnen
der Steinguttfabrik.

Geschwister Sehubert.

Redaktion, Druck und Verlag

die Huchdruckeyei.! von Hermann leinbei in Annabur
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